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A ſchon empfundne Freuden,

Alle ſchon genoßne Luſt

Kunftiger vbetluckter Zeiten,

Die die bruderliche Bruſt



Sich von ihrem Patchen vachte,

Die mir jeder Blick von Jhr

Wonniglich entgegen lachte,

Flohen hin, wie nur getraumt, von

Dauerten kaum Vierteljare,

Ligen mit Jhr auf der Bare,

Gehn mit Jhr zur fruhen Gruft.

Ach! vergebens wunſcht und ruft

Sie Jhr Bruder ſich zurucke..

Minchen Deine letzten Blicke

Deines Mundes letztes Ach!

His mich alle Seligkeiten,



Die ich mir von-Dir verſprach,

Ganz vergefſen ewig meiden

Hinterlis, ſtatt Jugendfreuden,

Thranen mir und Abſchidsleiden.

Zwar nur ſelten weint mein Herz,

Jmmer Feind von Launen, Grillen, Schmerz,

Liber Fround mit munterm Scherz,

Such ich irdſchen Gram und Kranken

Jn der Jugend Luſtpokale

Philoſophiſch zu ertranken,

Aber allzubitter war die Schale,

Die mir Deine Sterbehand gereicht.



Alle Heiterkeit und  Ruhe ſchleicht

Deinem Bruder von ber Seite,

Seit er Dich ini  Sterbekleibe

Todt empfeabmngslos?  νναt.

Vor ſich ungeruhrt ſieht ligen

Srn Su Dieh auf feinenr Arm

Nicht mehr ſchaukeln willſt nicht wigen

Seit Du ihm die Bruberwange

Nicht mehr ſtreichelſt  Mffeſt waun

Seit ich nur umſonſt verlnnge,

Dich zu kuſſen Dich zu ſehn.

Traurig iſt mir einſam baange,



Seit wir hier an Deinem Sarge ſtehu.

Doch mit ſteten Klagen, Zaren

Deine Ruhe Dir zu ſtoren,

Ware Grauſamkeit, nicht Libe.

Schweige dann, mein Herz bettube

Langer nicht die Gute, die die Gruft

Nun zu ſchonern Freuden ruft.
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